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Bombe« au- die stiebenden Gotvieis
Rückzugsstraßen der Krim völlig verstopft — Weitere Angriffe auf Eisenbahnlinien

3632 000 Gefangene im Osten- Tichwin,Zentrum der Sowj.-Atuminiumversorgung genommen
DNB . Berlin.  10 . Nov. Verbände der deutschen Luftwaffe

setzte« im Laufe des 9. November ihre vernichtenden Angriffe
gegen die fliehende « Truppe « der Sowjets aus der Halb¬
insel Krim fort . Mit Bomben und Bordwaffen bekämpften
die deutschen Kampfflugzeuge , die sich westlich von Kertsch auf
begrenztem Raum stauenden sowjetischen Trnppenmassen . Zn
die heillose Verwirrung der angesammelten Truppen , die auf
völlig verstopften Rückzugsstratzen weder vorwärts noch rück¬
wärts konnten, schlugen die deutschen Bomben und fügten den
Bolschewisten große Verluste an Menschen und Material zu.

Die Zerstörung sowjetischer Eisenbahnlinien im gesamten
Kampsgebiet der Ostfront wurde systematisch fortgesetzt. 14 GL-
terzüge und ein Panzerzug wurden durch Volltreffer gänzlich
zerstört. Weitere 53 hochbeladene Güterzüge und zwei Panzer-
ziige erlitten schwere Beschädigungen, entgleisten zum Teil und
brannten aus . Unter de« völlig zerstörten Zügen befanden sich
mehrere Munitions - und Tankwagenzüge.

Zn erfolgreichen Lustkämpfen schossen deutsche Zäger allein im
südlichen Kampfraum 24 sowjetische Flugzeuge ab. Bei Angrif¬
fen auf eine Anzahl sowjetischer Flugplätze fielen den deutschen
Bomben 28 Sowjetflugzeuge zum Opfer . Die Rollfelder erhielten
zahlreiche Bombentreffer und wurden dadurch unbrauchbar ge¬
macht.

Zer delMe Wckrmachlsberichl
Verkehrsknotenpunkt Tichwin genommen

lleberraschungserfolg im Nordabschnitt der Ostfront — Ueber
20 üvü Gefangene und große Kriegsbeute — Eesamtgefange
nenzahl auf 3 632 000 erhöht — Sowjetkreuzer schwer be¬

schädigt - Bomben auf Margate
DRV Aus dem Führer -Hauptquartier , 10. Nov

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Auf der Krim  wurden ostwärts Sewastopol  und

westlich Kertschzäh  Widerstand leistende feindliche Nach¬
huten zurückgedrängt . Wuchtige Luftangriffe richtete » sich
bei Tag und Nacht gegen Sewastopol . In Oeltanks und
Lagerhäusern entstanden große Brände . 8m Hafen der See-
sestung wurden ein sowjetischer Kreuzer und ein großes
Handelsschiff durch Bombentreffer schwer beschädigt.

Zwischen Donez und Wolga im Raume um Moskau ver¬
nichtete die Luftwaffe eine große Zahl von Transportzügen
der Sowjets . Stärkere Kampffliegerosrbände belegten
Moskau  mit Spreng - und Brandbomben.

Im Zuge der zwischen Jlmen - und Ladsga -See Uber den
Wolchow hinweg geführten Operationen nahmen — wie
durch Sondermeldung bekanntgegeben — Infanterie - und
Panzerverbände in der Nacht zum g. November durch über¬
raschenden Angriff den wichtigen Verkehrsknotenpunkt
Tichwin.  Zahlreiche Gefangene und große Beute wurden
hierbei eingebracht . Der Stab der kV. sowjetischen Armee
entging der Gefangennahme nur unter Zurücklassung seiner
Kraftwagen und wichtiger militärischer Schriftstücke . In de»
Kämpfen an diesem Frontabschnitt wurden seit dem 16. Ok¬
tober rund 28VÜÜ Gefangene  eiugebracht sowie
i>6 Panzerkampswagen . 179 Geschütze, ein Panzerzug und
zahlreiches sonstiges Kriegsmaterial erbeutet . Etwa 6V8V
Minen wurden ausgenommen.

Die G e s a m tza h l der im Ostfeldzug eingebrachten sow¬
jetischen Kriegsgefangenen hat sich nunmehr aus
3 6 3 2 v 0 0 M a n n e r h ö h t.

Vor der schottischen Ostküstr versenkte die Luftwaffe in
der Nacht zum 10. November einen Frachter von 2690 BNT.
Ein weiteres Handelsschiff wurde durch Bombenwurf be¬
schädigt. Sturzkampfflugzeuge bombardierten au der eng¬
lischen Südostkiiste das Hafengsbiet von Margate.  Aus¬
gebreitete Brände und starke Explosionen ließen den Erfolg
des Angriffes erkennen.

In Nordafrika  griffen deutsche Kampfslisgerver-
vände mit guter Wirkung britische Stützpunkte bei Marsa
Matruk und Bunksranlagen bei Tobruk an.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit schwächeren Kräf¬
ten Bomben auf einige Orts in N >; r d w e ft d e u t s ch-
land,  vor allem auf Wohnviertel in Hamburg.  Die
Zivilbevölkerung hatte Verluste an Toten und Verletzten.
Zwei britische Bomber wurden abgsschossen.

Oberleutnant Lent errang fernen 29. Nachtjagdsieg.

Jalta an der Siidküfte der Krim
Jalta , das von den Deutschen bei ihrem Vorstoß gegen die

Eüdküste der Krim besetzt wurde , liegt an dem Südabhang des
Jaila -Gebirges und genießt daher die Vorzüge der subtropischen
Vegetation , die im Schutze des Gebirges am Küstensaum ent¬
lang zieht. Zahlreiche Hotels , Paläste und Sommerhäuser erin¬
nern noch daran , daß hier einstmals die zaristische Gesellschaft
Erholung suchte. Der ehemalige Zar , dessen bekanntes Schloß
Liwadia nur zwei Kilometer von Jalta entfernt liegt , fand sich
oft dort ein. Oestlich der Stadt liegt das ehemalige Zarengnt
Massandra , das durch seinen Weinbau berühmt war . Seine
Weinkellereien haben eine ganz ungewöhnliche Größe und haben
dazu beigetragen , den Krim -Wein über die Grenzen der Sowjet¬
union hinaus bekannt zu machen. In der bolschewistischen Zeit

behielt Jalta sein Ansehen als Erholungsort . Es ist Sitz zahl¬
reicher Sanatorien . Außerdem besitzt die Stadt , die über 26 000
Einwohner zählt , einen Hafen, der nicht nur eisfrei ist, sondern
auch von drei Seiten durch Berge , auf der vierten d-urch eine
Mole geschützt wird . Die Lagerhäuser haben eine Bodenfläche von
8500 Quadratmeter . Der Hafen selbst umfaßt 15 Hektar. Jalta ist
daher auch ein günstiger Stützpunkt für leichtere Streitkräfte der
Kriegsmarine.

Tichwin Mittelpunkt der wichtigsten sowjetischen Bauxit¬
lagerstätten

Tichwin, das vom deutschen Heer besetzt wurde , ist an und für
sich nur eine Kleinstadt mit 12 000 Einwohnern an der Eisen¬
bahnlinie Leningrad —Wologda : aber als Mittelpunkt der wich¬
tigsten sowjetischen Vauxitlagerstätten kommt ihr eine ganz un¬
gewöhnliche Bedeutung zu. Diese Bauxitgruben haben bis jetzt
die zwei größten Aluminiumhütten der Sowjetunion , nämlich
das in der Nähe Leningrads gelegene Wolchow, sowie Sapo-
roshje am unteren Dnjepr , versorgt , die allein 80 Prozent der
bolschewistischen Aluminiumproduktion herstellten. Da diese zwei
Hüttenwerke bereits für die Produktion ausgefallen sind, ist
nunmehr der weitaus größte Teil der Aluminiumgewinnung
d-en Bolschewisten verloren gegangen . Zwar sind seit 1939 neu¬
entdeckte Bauxitlagerstätten im Nordural in einer neuerrichteten
Hütte verwertet worden , aber diese Produktion ist noch nicht
annähernd so groß genug, um eine fühlbare Entlastung zu brin¬
gen, denn der Aluminiumbedarf der sowjetischen Rüstungsindu¬
strie, vor allem der Luftwaffe , war schon vor Beginn dieses Feld¬
zuges so groß, daß selbst die noch unverletzte Aluminiumindustrie
iür die Bedürfnisse der Sowjetunion nicht ausreichte . Sie mußte
deshalb aus dem Auslande Aluminiummengen einsühren , die
etwa zur Hälfte der Eigenproduktion entsprachen. Deshalb steht
jetzt auch Aluminium , wie Lord Beaverbrook mitteilte , an der
Spitze der Hilferufe , die Moskau nach London sendet. Mit der
Einnahme von Tichwin, als dem Mittelpunkt der bolschewisti¬
schen Bauxitlagerstätten , ist die Sowjetunion noch weiter in den
Engpaß geraten . Kann sie aus eigener Kraft oder mit auslän-
bischer Hilfe die Aluminiumfrage nicht lösen, dann kann sie auch
aus bste Dauer einen modernen Krieg nicht durchstehen.

Erfolgsmeldungen von der Ostfront
Berlin , 10. Nov. Die Beschießung von Kriegs - und Versor-

gungLanlagen in Leningrad  wurde auch am 9, November
wirksam fortgesetzt. Schwere Artillerie des Heeres bekämpfte
trotz schlechter Sicht die befohlenen Zielräume.

Die Versorgungsanlagen und Jndustriewerke von Moska  u
waren am 9. und in der Nacht zum 10. November mehrfach das
Ziel starker deutscher Kampfflugzeugverbände , die eine große
Zahl Bomben aller Kaliber abwarfen . Die für die Rüstung der
Sowjets und die Verteidigung der Stadt wichtigen Werke wur¬
den schwer getroffen . Die Zerstörung durch schwere und schwerste
Bomben und vernichtende Brände hat weitere Fortschritte ge¬
macht.

In überlegenen Luft kämpfen  schaffen nach bisher vorlie¬
genden Meldungen deutsche Jäger an der Ostfront im Laufe
des 8. November 15 Sowjetflugzeuge ab. 36 sowjetische Maschi¬
nen wurden durch deutsche Kampfflugzeuge am Boden zerstört,
zwei weitere durch Flakartillerie abgeschoffen. Insgesamt ver¬
loren die Sowjets an diesem Tage 53 Flugzeuge.

Eine deutsche Fernaufklärer st affel  hatte allein bis
zum 1. Oktober im Osten durchschnittlich100 Einsätze je Besatzung
geflogen und dabei ein Transportschiff von 18000 VRT ., einen
Dampfer , zwei Schnellboote und fünf Vorpostenschiffe und Ve-
wnchungsfahrzeuge der Sowjets vernichtet , sowie ein Unter ' :e-
boot beschädigt. Bei den Kämpfen auf Oesel griff die Staffel
erfolgreich in die Erdkämpfe ein und schoß außerdem fünf Feind¬
flugzeuge ab.

Die deutsche Luftwaffe führte auch im Laufe des 9. November
systematische Angriffe auf die rückwärtigen Verbindungswege
durch. In rollenden Einsätzen wurden Eisenbahnziele im Raum
zwischen Donez und Wolga sowie südostwärts Moskau wirksam
bekämpft. Nach bisher vorliegenden Meldungen vernichteten die
deutschen Kampfflugzeuge bei diesen Einsätzen einen Muni-
tionszug,  einen Betriebsstoffzug und einen Oeltransport.
34 weitere Eisenbahnzüge erhielten  zum Teil so
schwere Treffer,  daß sie die Fahrt nicht fortsetzen konnte».
Au vielen Stellen wurden ferner Gleisanlagen durch Bomben¬
treffer zersprengt.

Italienische Wehrmachßsberichte
Britischer Angriff auf italienischen Geleitzng — Im Atlan¬
tik oersekten italienische Unterseeboote bisher insgesamt

eine halbe Million ART.
DNB . Rom, 10. Nov. Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Montag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Einer unserer im mittleren Mittelmeer in Fahrt befindlichen

Geleitzüge wurde in der Nacht zum 9. von einem britischen
Ftottenverband angegrisseu . Die getroffenen Handelsschiffe sind
nacheinander gesunken. Von unseren Geleitzerstörern , die zu Tor-
pedoangrisfen übergingen , wurden zwei versenkt. Ein weiterer
wurde getroffen und kehrte ohne ernste Beschädigung in einen
Hasen zurück. Bei Tagesanbruch griffen italienische Torpedoflug¬
zeuge unter dem Befehl der FUegcroberleutnante Ardito Chri¬
stian!, Emilo Juzzolino und Adona Venturini die feindlichen
Einheiten an , trafen mit zwei Torpedos einen Kreuzer und mit
einem Torpedo einen Zerstörer . Sie schossen ferner zwei Flugzeuge
ab, die den feindlichen Flottenverb : nd schützten. Eine weitere
Maschine wurde von unserer Seeausklörung abgeschoffen.

Der Feind unternahm Einflüge auf die Campania
und auf Sizilien.  10 Tote und 25 Verletzte sind in Neapel
zu beklagen, wo ein feindliches Flugzeug von der Vodenabwehr
getroffen wurde und ins Meer stürzte. In Messt«« wurden meh¬
rere Personen verletzt.

Deutsche Flugzeuge griffen Verteidigungsanlagen von Tobruk
mit guter Wirkung an.

Ein unter dem Kommando von Kapitän zur See Eiuliaao
Prini im Atlantik operierendes italienisches Unterseeboot ver¬
senkte drei feindliche Handelsschiffe mit insgesamt 25 000 BRT.
Mit dieser Aktion haben unsere Unterseeboote im Atlantik ab»
500 000 VRT . feindlichen Handelsschiffsranmes versenkt.

Gnttönschnns in Washington
Knappe Mehrheit von 50 :37 nicht erwartet — Roosevelts Einigkeits -Bluff mißglückt

DNB . Neu york,  10 . Nov. Die knappe Mehrheit der Se¬
natsabstimmung über die Aenderung des Neutralitätsgesetzes,
de; der . wie jetzt endgültig feststeht, 50 Senatoren dafür und
37 Senatoren gegen die Vorlage stimmten , während sich 8 der
Stimmen enthielte », hat . wie Associated Preß mitteilt , in Re¬
gierungskreisen sehr enttäuscht.

Die Regierung hätte erhofft , daß. nachdem in der Vorabstim¬
mung der Beweis für die Annahme der Vorlage erbracht wor¬
den war , ein großer Teil der Opposttionssenatoren «mgeschwenkt
hätte . Roosevelt habe vorgehabt , durch eine überwältigende
Stimmenmehrheit eine nationale Einigkeit vorzutäufchen und
besonders London und Moskau stark zu beeindrucken.

Wie Associated Preß weiter meldet , habe vor der Abstimmung
der Senator Smith gewünscht, daß dies geheim stattfinden sollte.
Dann würden , wie er erklärte , noch nicht zehn Stimmen für die
Aenderung des Nentralitätsgesetzes sein.

USA.-Geistliche gegen den 3nden Lagnardia
Nenqork, 10. Nov. Neuyorks Bürgermeister Laguardia zog sich,

wie die „Neuyork Times " meldet, scharfe Angriffe der nord¬
amerikanischen Geistlichkeit zu, weil er in seiner Eigenschaft als
Vorstand des „Bundesamtes für Zivilverteidigung " der Geist¬
lichkeit den Text einer „Predigt"  mit der Ausforderung
zugesandt hatte , sie am nächsten Sonntag anläßlich des sogenann¬
ten Freiheitstages in den Kirchen zu verlesen.  Laguaröias
Vergehen wird von der Kirchenzeitschrift „The Christian Cen¬
tury " als unaussprechliche Beleidigung der USA .-Geistlrchkeitge¬
brandmarkt . Andere Kritiker werfen ihm Gcmaltmethoden vor
sprechen allgemein von einer Taktlosigkeit.

Fra « Roosevelt schürt das Feuer
Stockholm, 10. Nov Eine Neuyorker Blättermeldung zeigt,

wie emsig Frau Roosevelt  bemüht ist, die Panikmache in
den Vereinigten Staaten weiterzutreiben ganz im Sinne der
dunklen Ziele ihres Mannes und der rhm ans Herz gewachsenen

jüdisch-bolschewistisch-plutokratischen Kriegstreiberclique . So
die kriegslüsterne „Erste Kommunistin der USA ." im Rundsu -rk
ihre Stimme ertönen , um in ihrer Eigenschaft als Mitleiterin
der sogenannten zivilen Verteidigungsbehörde dem USA .-Voik
wieder einmal die „Gefahr " eines Luftangriffes vorzuschwiudel'i.
Heute sei, so ereiferte sie sich, kein Land vor einem Angriff sicher,
„wenn es innerhalb der Luftreichweite eines anderen Landes
liegt ". Die Vereinigten Staaten sollten deshalb auf Luftangriffe
vorbereitet sein. Die Zivilverteidigungsbehörde werde „freiwil¬
lige Verteidigungsgruppen " an vielen Orten organisieren und
Freiwillige für die Hilfsarbeit registrieren . Jeder Einzelne müsse
sich für die „Totalverteidigung " des Landes mitverantwortlichfühlen.

Frau Roosevelt hat nur noch vergessen, dem erschütterten USA .-
Bolk mitzuteilen , daß die Stratosphärengeschwader vom Mond
zum Angriff auf die Vereinigten Staaten schon gestartet sinkt

So wollte Moskau Bulgarien aufputschen
Interessante Aussagen bolschewistischer Fallschirmspringer
Sofia , 10. Nov. Das bulgarische Regierungsabendblatt „Wel¬

scher" veröffentlicht in großer Aufmachung das Ergebnis der
eingehenden polizeilichen Untersuchung über den wiederholten
Fallschirmabsprung von sowjetischen Sabo¬
teuren auf bulgarisches Gebiet.  Diese polizeilichen
Ermittlungen sind insofern interessant , als aus ihnen hervorgeht,
daß Moskau systematisch zwischen Bulgarien und , der
Türkei Unfrieden stiften  wollte.

Nach den polizeilichen Untersuchungen sind auf bulgarischem
Gebiet insgesamt fünf Gruppen von Fallschirm-
>prin gern gelandet,  davon eine zwischen dem Fluß
Struma und Saloniki . Ein Teil der Fallschirmspringer wurde
getötet , die übrigen gefangen genommen. Fünf Fallschirmsprin¬
ger sagten aus , daß sie in der Sowjetunion für ihren Auftrag
besonders ausgebildet wurden . Ehe sie die Sowjetunion ver¬
ließen . wurde ihnen voraeloaen . daß in Bulaarien aroße Van-
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dentütigkeit nnd Aufstände bevörständen und daß die Bevölke¬
rung die Fallschirm-Springer mit Ungeduld erwartete . Die „Aus¬
bilder " erklärten ihnen , man müsse Lager und, Fabriken anzün-
den, Eisenbahnlinien und Eisenbrücken zerstören, die Deutschen,
die bulgarischen Machthaber und Verwaltungsorgane töten usw.
Geld erhielten die Saboteure genügend . Für den Fall einer irr¬
tümlichen Landung in der Türkei  oder der Notwendigkeit,
auf türkisches Gebiet überzutreten , sollten sie erklären , das ; sie
von Bulgarien organisiert und entsandt wor¬
den  seien.

Die Saboteure sind nach ihren Aussagen über die Lage in
Bulgarien sehr enttäuscht gewesen. Bereits bei dem Betreten
bulgarischen Bodens sei ihnen klar geworden, dag sie ihre Pläne
nicht durchführen könnten. Die Bevölkerung habe ihnen nicht
nur keine Hilfe gewährt , sondern sie verfolgt und den Behörden
geholfen.

Dieses Ergebnis der einwandfreien und mit größter Genauig¬
keit durchgeführten Untersuchung der bulgarischen Polizei beweist
schlagend das Lügenmanöver des amtlichen diplomatischen Ver¬
treters der Sowjets , der zweifellos auf Weisung seiner Regie¬
rung — sich nicht scheute, auf die eindringliche bulgarische Pro¬
testnote den Absprung bolschewistischer Fallschirmsaboteure in
Abrede zu stellen und darüber hinaus zu der lächerlichen Aus¬
rede griff , „daß es sich offensichtlich um eine deutsche Provoka¬
tion ( !) handele ".

Dieser aussichtslose Versuch läßt sich nur mit der Verzweiflung
der bolschewistischen Machthaber , die ihr unerbittliches Ende vor
Angen sehen, erklären.

Jur Niederlage der britischen Lustwasfe
Neuyork, 10. Nov. „Neuyork Daily Mirror " nimmt in einem

Leitartikel zu der schweren Niederlage Stellung, die sich die
britische Luftwaffe bei ihrem Angriff auf das Reichsgebiet in
der Nacht zum Samstag zugezogen hat. Das Blatt erklärt, die
Größe des Vomberverlustes  werde erst richtig klar,
wenn man bedenke, daß die Engländer in dieser einen
Nacht mehr Bomber verloren hätten , als die
USA . in Monatsfrist ersetzen könnten.

Bekanntlich hat die britische Luftwaffe in zwei Nächten
die Verluste von 28 Jägern am dazwischenliegenden Tage

nicht eingerechnet — 46 Bombenflugzeuge , darunter mehrere
viermotorige , und mit ihnen bei vorsichtiger Schätzung rund
-55 Mann an Besatzungen verloren , deren vollwertiger Ersatz
ein immer schwieriger werdendes Problem für sie darstellt.

Lotta kapert Sowjetbarke
Die „Lotta Svärd ". die öfter im finnischen Heeresbericht er¬

wähnt wird und nach der die einzelnen Frauen „Lotten " ge¬
nannt werden , ist die älteste finnische Frauenorganisation , die
direkt an der Front , aber auch in der Heimat zur Kriegszeit un¬
zählige Dienste für die Soldaten und für die Zivilbevölkerung
auf sich nimmt . Sie geht auf eine tapfere , berühmt gewordene
Marketenderin Finnlands zurück, die im Kriege Finnlands
l 808/09 gegen Rußland in den vordersten Linien ihren Dienst
versah, um den Soldaten Erquickung und Stärkung zu bringen.
Nach ihrem Vorbild entstand die freiwillige Frauenorganisation
Lotta Svärd , die für die Verpflegung der Soldaten zuständig ist,
sür die Verwundeten sorgt und sogar die Toten begräbt . Tat¬
kräftig und arbeitslustig , stets guten Mutes und voll unerschrocke¬
ner Tapferkeit , sind diese Lotten eine wirkliche Hilfe. Trost und
Freude sür die kämpfenden Soldate :..

Die Organisation ist militärisch ausgezogen. Die Lotten tragen
eine graugrüne Uniform , die allerdings bei bestimmten Küchen-
densten oder Waschdienst durch zweckmäßge Waschkleider ersetzt
wird . Sie bekommen jeden Tag von der Führerin der einzelnen
Gruppe einen schriftlichen Tagesbefehl ausgehändigt . Alle sind
dabei , freudig begeistert — Mütter , junge Mädchen und ältere
alleinstehende Frauen , und alle verrichten mit größtem Eifer
und größter Gewissenhaftigkeit die ihnen ausgetragenen Dienste.
Das finnische Volk ist gewohnt und auch genötigt gewesen, sich
auf seine eigene Kraft zu verlassen und Männer wie Frauen in
dem Kampf für die Heimat gegen den Erbfeind Rußland einzu¬
setzen. Die Lotten haben sich im Winterkriege von 1939/40 bereits
glänzend bewährt . Viele haben ihre Unersckirockcvbeit auch mit
dem Tode besiegelt. ^

Wie unerschrocken diese Frauen sind, zeigr scn Vorsall , der sich
kürzlich ereignete . Eine Lotta fuhr in der Nähe von Hangö in
einem Motorboot , als sie plötzlich erne Barke mit acht Sowjet¬
soldaten erblickte. Die militärisch gekleidete junge Frau , die
vielleicht für einen Mann gehalten wurde , ergriff zunächst einen
Anker als „Waffe" und befahl in so energischem Ton den in
dem Fahrzeug befindlichen acht Sowjetsoldaten , sich zu ergeben
und die Waffen wegzuwerfen. Diese folgten tatsächlich dem Be¬
fehl. Darauf nahm sie die Barke in Schlepp und übergab sie einem
uahdn finnischen llferposten . Eine Lotta hatte durch ihre kluge

nerschroüenheit acht Sowjetarmiste » gefangen!

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Protestschritt Japans in Panama . Die japanische Negie¬

rung übermittelte der Roosevelt-Hörigen Regierung Pa¬
namas einen scharfen Protest gegen das Verbot jeglicher
üchchästlicher Betätigung der in Panama lebenden Japaner.
Die in Panama lebenden Japaner seien durch dieses Vor¬
gehen jeder Lebensmoglichkeit beraubt worden. Die japa¬
nische Regierung könne ein derartiges Vorgehen keinesfalls
hinnehmen.

Tatarsnschloß aus der Krim in deutscher Hand. Bei in Vor¬
stoß deutscher Truppen auf der Halbinsel Krim fiel auch die
ehemalige Residenz der Chane der Krimtataren in deutsche
Hand. Das Schloß liegt bei Bachtschisari und stellt init sei¬
ner kunstgeschichtlich wertvollen Ausstattung eine nationale
Gedenkstätte der Krimtataren dar

Eisenbahnunglück in USA . In Kenton im Staate Ohio
fuhr  ein Personenzug der Pennsylvania -Eisenbahn auf
einen Eüterzug auf und entgleiste. Nach den ersten Berich¬
ten wurde ein Teil des Zuges gegen einen Signalturm ge¬
schleudert. Mindestens 20 Personen wurden getötet.

Britisches Flugzeug abgestürzt. Bei Lons -Le-Saunicr
(Jura ) in der unbesetzten Zone stürzte nahe der Schweizer
Grenze in der Nacht zum Samstag gegen 3 Uhr ein briti¬
sches Flugzeug ab.

Beschädigte britische Kriegsschiffe in Brooklyn . Laut
„Neuyork World Telegram " liegen zur Zeit vier britische
Kriegsschiffe in der Marinewerft in Brooklyn auf : der
leichte Kreuzer „Dido", der im Mittelmeer beschädigt wurde,
ferner der leichte Kreuzer „Delhi", der Hilfskreuzer „Cathy"
und die Korvette „Nacdyruft ", die „allgemein überholt wer¬
den" sollen.

Vier Gewaltverbrecher hingerichtet. Am 8. November
wurden der 33jährige Stefan Jankowski, der 32jährige An¬
ion Mateja , der 40jährige Jan Nyderek und der 27jährige
Karl Zielinski hingerichtet, die das Sondsrgericht in Karto-
witz als Gewaltverbrecher zum Tode verurteilt hat . Jan¬
kowski, Mateja , Nyderek und Zielinski waren Mitglieder
Aner Bande , die mehrere schwere Raubüberfälle in Ausch¬
witz, Vielitz und Pleß verübte und dabei Waffen führte.

DNV Berlin , 10. Nov. Vor der deutschen und, ausländischen
Presse in Berlin gaben der ehemalige deutsche Gesandte in Tehe¬
ran , Eitel , und der ehemalige deutsche Generalkonsul in Reyk¬
javik, Prof . Gerl  ach, einen Bericht über das völkerrechts¬
widrige und gegen die Gesetze der Menschlichkeitverstoßende Ver¬
halten der Briten und Sowjets gegenüber diplomatischen Ver¬
tretern des Reiches und, gegenüber der deutschen Kolonie in
Iran ab.

„Bei allen Maßnahmen gegen die deutsche Kolonie ", so stellte
Gesandter Eitel eingangs fest, „war die britische Negie¬
rung die treibende Kraft . Dem Sowjetbotschaf¬
ter Smirnoff,  der sich ganz den Weisungen des britischen
Gesandten fügte , wurde immer dann der Vortritt gelassen, wenn
die Durchführung gewisser Maßnahmen dem „Guten Ruf " Eng¬
lands abträglich sein konnte.- Gesandter Eitel schilderte, wie die
Engländer im Kampf gegen die deutsche Kolonie und mit dem
Ziel , die Internierung aller Deutschen zu erreichen, ihre aus den
Kolonialkriegen wohlbekannten Methoden mit einer Brutalität
und Rücksichtslosigkeiten ohnegleichen anwandten : Von der
Drohung mit dem Einmarsch sowjetischer Truppen nach Teheran
und dem wiederholten Uebersliegen des Gesandtschaftsgeländes
durch sowjetische Bomber bis zu erzwungenen terroristischen
Polizeimaßnahmen war den verbündeten Engländern und Sow¬
jets kein Mittel zu feige, niederträchtig und schmutzig in dem
Versuch, die Deutschen auf die Knie zu zwingen.

Schließlich wurde die iranische Regierung zu einer im Leben
zweier befreundeter Völker bislang noch nicht dageweseneu Ak¬
tion veranlaßt : Das Gelände der deutschen Gesandtschaft in
Schimran wurde von den Truppen der Garnison Teheran mit
ausgepflanztem Seitengewehr dicht umstellt, gleichzeitig wurden
Maschinengewehre kriegsmäßig getarnt in Stellung gebracht.

„Für alle Zeiten ", so fuhr Gesandter Eitel fort , „wird die
Tatsache, daß die britische Regierung nicht nur ihre Zustimmung
gab, sondern die Veranlassung dafür war , und Beihilfe dazu
leistete, daß reichsdeutsche Männer den Bolschewisten
ausgeliefert  wurden , ein Schandsleck in der britischen Ge¬
schichte bleiben ." Eine abgrundtiefe Kluft zwischen ehrloser Hand-
lungsweike der Briten und soldatischer Haltung der deutschen
Männer tat sich auf, zwischen dem niederträchtigen und erpresse¬
rischen Vorgehen der Engländer nämlich, das in der auf¬
acht Stunden befristeten ultimativen Forderung nach Auslie¬
ferung der Wehrpflichtien  gipfelte und der vorbild¬
lich männlichen nationalsozialistischen Haltung jener Männer,
die mit einem Siegheil auf den Führer und den Liedern der
Nation im Augenblick ihrer Internierung nach einmal ein Treue-
gclöbnis für Führer und Reich ablegten.

Das spätere Schicksal von Frauen und Kindern  der
deutschen Kolonie ist eine weitere schreiende Anklage gegen den
Bruch jenes von den Engländern feierlich gegebenen Wortes,
mit dem sie das freie Geleit von 487 Frauen , Kindern und Ge-
sandtschaftsmitgliedern garantiert hatten . Ueber mehr als 1000
Kilometer weglosen Geländes führte die Leidensfahrt der Deut¬
schen zur türkischen Grenze. Beim ersten Aufenthalt in Karwin
wurde die Kolonie von der Gesandtschaft getrennt , der Fah¬
rer  des Gesandten von den Bolschewisten verhaftet und ver-
scheppt,  die Gesandtschaft selbst in den Hof des Polizeigefäng¬
nisses gebracht. Ans der zweiten Station in Sendjan  wurden
die Mitglieder der Gesandtschaft in einem leerstehenden Haus,
Lessen Besitzer von den Bolschewisten liquidiert worden war,
30 Stunden lang ohne Esseif und Trinken festgehalten, während
die Kolonie bereits 13 Stunden vorher die Weiterreise nach
Täbris angetreten hatte . In Täbris,  wo Gesandtschaft und
Kolonie wiDcr zusammentrafen , erfolgte in glühender Hitze die
Unterbringung auf dem baumlosen Platz des KasernenhoZes
eines Reiterregiments . Rings um den Hof waren Maschinen¬
gewehre in Stellung gebracht. Nachts beleuchteten Scheinwerfer
grell den Platz . Die letzte Nacht, fünf Tags nach der Ankunft in

' Der Reichsgesundheitsführer in Ros ». Auf Einladung der
italienischen Regierung traf der Reichsgesundheitssührer
Dr . Conti am Montag in Nom ein. Dr . Conti wird sich
einige Zeit in Rom aüfhalten und anschließend einige der
größten italienischen Krankenhäuser besichtigen.

Oumansky wird Generaldirektor der TASS . Der durch
den Juden Litwinow -Finkelftein ersetzte bisherige Sowjet¬
botschafter in Washington , Oumansky, ist nach einer Reuter-
Meldung aus Samara zum Generaldirektor der Nachrichten¬
agentur TASS ernannt worden. Oumansky war vor Ein¬
tritt in die diplomatische Laufbahn Journalist.

Der Sowjetjude Finkelstein. Wie der Berichterstatter der
„Neuyork Times " aus Samara meldet, sind der USA .-Bot-
schafter in der UdSSR ., Steinhardt , und der neue Botschaf¬
ter der Sowjets in Washington , Litwinow -Finkelftein, am
Montag über Teheran nach den USA . abgeflogen.

Kein Land will Inden haben. 42 jüdische Emigranten , die
mit dem spanischen Dampfer „Cabo de Hornos " aus Europa
gekommen waren , sind in keinem südamerikanischen Hafen
an Land gelassen worden. Dreimal mußte das Schiff seine
Abreise aus Rio vorschieben. Die Entscheidung fiel endgül¬
tig zu ihren Ungunsten. Auch in Bahia oder Recife konnten
sie nicht landen . Man nimmt an , daß sie vielleicht in einem
britüchen Hafen ausgeschifft werden.

Von Vritenfliegern erschossen. In der Nähe von Dün¬
kirchen wurde ein französischer Bauer von englischen Flie¬
gern erschossen. „Petit Parisien " berichtet darüber , daß der
Bauer mit seinem Wagen vom Markt nach Hause fuhr und
von einem englischen Flugzeug aus mit einem Maschinen¬
gewehr beschossen wurde. Eine Kugel des Maschinengewehrs
traf den Bauer , die ihn tötete . Das Blatt fügt hinzu, daß
diese „Heldentat " der Britenflieger in der Bevölkerung eine
heftige Entrüstung hervorgerufen hat.

Rumäniens Handelsminster Malinesen in Berlin

DRV . Berlin.  11 . Nov. Auf Einladung des Reichswirt¬
schaftsministers und Präsident der Deutschen Reichsbank. Wal¬
ther Funk, trifft heute der rumänische Handelsminister Marinescu
zu einem mehrtägigen Aufenthalt in Berlin ei«.

Polnische Piloten in britischen Flugzeugen

DRV . Berlin.  11 . Nov. Mehrere britische Flugzeuge mit
Besatzungen fremder Staatsangehöriger wurden bei dem ver¬
lustreichen Angriff der Briten am 8. 11. über dem besetzten Ge¬
biet an der Kanalküste abgeschossen. Wie festgestellt wurde, be¬
finden sich darunter auch mehrere polnische Piloten.

Täbris , mußte von Frauen und Kindern auf frei . ... Fr ' Li
gebracht werden . Vier Kilonieter vor der türkischen Grenze schließ¬
lich haben sich jene Szenen abgespielt , über die die Weltöffent¬
lichkeit bereits unterrichtet ist. Der bulgarische und der unga¬
rische Geschäftsträger nnd das Personal d-?r deutschen Gesandt¬
schaft wurden gewaltsam entfernt . Frauen und Kinder systema¬
tisch in schamlosester Weise ansgeplündert . Wickelkindern wurden
die Windeln abgenommen . Kolonie und Gesandtschaft verloren
ihr gesamtes Gepäck. „So sah in Wirklichkeit das von den Bol¬
schewisten und Engländern der Kolonie und der Gesandtschait
schriftlich zugesicherte freie Geleit aus ."
Ehrloser Wortbruch der Engländer

Sodann gab Generalkonsul Gerlach  eine eindrucksvolleSchil¬
derung , ivie am 10. Mai 1940 die Engländer in das deutsche
Konsulat in Reykjavik eindrangen . „Mein Verlangen ", so berich¬
tet er, „sofort den schwedischen Generalkonsul zur kleöergabe der
Reichseigentums und des Schutzes der d-mischen Interessen zu
sehen, wurde abgekekmt. Sämtliche Schlüssel mußten abgeliesert,
sämtliche Türen geöffnet werden . Wir mußten uns , einschließ¬
lich der Damen , in Gegenwart der Posten mit ausgepflaintein
Seitengewehr umkleiden." Zwei Handtaschen durfte jeder Deut¬
sche eiligst packen und mitnehmen . Jedes Stück wurde durchsucht.
Dg-gn wurden die Deutschen zum Hasen und auf den Kreuzer
„Glasgow"  gebracht . Generalkonsul (verlach stellte ansdrück-
fest, „vor der Abreise gab uns der englische Generalkonsul offi¬
ziell die Erklärung ab, daß wir aus dem schnellsten Wege nach
Deutschland gebracht würden ". Wie England auch dieses Verspre¬
chen cinz'.uösen gedachte, beweisen eindringlich die Schilderungen
des Generalkonsuls von seinem und- seiner Familie Schicksal in
den folgenden Monaten.

Am 12. Mai wurde Eerlach von seiner Familie getrennt,
am folgenden Tage im Polizeiwagon in das Gefängnis
von Liverpool transportiert  und dort in eins Dun¬
kelzelle eingesperrt . Nachdem ihm sämtliche Ausweispapiere , ein¬
schließlich des Diplomatenpasses avgcnommcn worden waren,
wurde seine Forderung , unverzüglich den Vertreter der Schutz-
macht zu sehen, mit höhnischem Lachen abgelehnt . Am 13. Mai
wurde Cerlach nach London,  und zwar zunächst sür 14 Tage
in eine Schule, die als Jnterniertenlager eingerichtet war , und
danach in den Tower überführt.  Mährend der ersten
Monate war es dem Vertreter des Reiches weder erlaubt , Zei¬
tungen oder Nachrichten zu erhalten , noch Briefe zu schreiben.
Auf mehrfaches Verlangen wurde ihm später wenigstens ge¬
stattet , zwischen den Wüllen rings um den Tower hernmzugehen,
immer bewacht und begleitet von einem Posten mit umgehäng¬
tem Gewehr . „Die unerhörte Anspannung der m
erklärte Gerlach, „führte zu meiner Erkrankung , die letzten drei
Wochen meines Aufenthaltes habe ich kaum eine Nacht im Bett
zugebracht Im Tower habe ich die schweren Angriffe der deut¬
schen Luftwaffe miterlebt . Bei jedem Luftalarm wurde ich von
dem Posten mit ausgepflanztem Seitengewehr in einen der Wehr¬
türme gebracht, in dem noch andere Männer , Frauen und Kinder
sich aufhieltcn . Am 19. September wurde ich nach 2z<> Monaten
schwerster Einzelhaft in gesundheitlich völlig zerrüttetem Zu¬
stands aus die Jsle of Mare gebracht und am 7. Oktober endlich
mit meiner Familie in Douglas vereinigt ." Generalkonsul Ger¬
lach betonte am Schluß seiner Ausführungen , daß er gegen den
britischen Botschafter Oliphant ausgetauscht worden sei.

Im Gegensatz zu der Behandlung wie ein Strafgefangener,
die ihm in seiner Eigenschaft als Diplomat zuteil geworden ist,
lege der Brief des britischen Botschafters Oliphant Zeugnis da¬
von ab , wie die deutsche Regierung den Vertreter Englands
während der Zeit seiner Internierung behandelt habe . In diesem
Schreiben , das Gerlach in seinem Wortlaut vorlas , bringt Bot¬
schafter Oliphant die „Anerkennung der gesamten Reisegesell¬
schaft für die bewunderungswürdige Organisation der Reise zum
Ausdruck " .

Gemeinsamer britisch-sowjetischer Stab geplant
DNV. Berlin.  11 . Nov. Um zu retten, was überhaupt noch

gerettet werden könnte, kommt von britischer Seite der Vorschlag,
die militärische Leitung des Krieges einem gemeinsamen bri¬
tisch-bolschewistischen Stabe anzuvertrauen, der — wie man be¬
gründet — die britische theoretische lleberlegenheit in eine wirk¬
liche lleberlegenheit umwandeln wird. Jetzt, da alles verfahre»
ist, wird kein noch so stattlich mit Vollmachten ausgestatteter
bolschewistisch-britischer Stab die 297 bis Ende September ver¬
nichteten und die 80 im Oktober zerschlagenen Sowjet -Divisionen
wiederbeleben können.

Generalleutnant von Seidel 50 Jahre alt
DRV. Berlin,  11 . Nov. Der Generalquartiermeister der

Lustwasfe. Generalleutnant von Seidel , seit Ausstellung der Lust¬
wasfe in führenden Generalstabs- und Truppenstellungen, begeht
heute seinen 50. Geburtstag. Er hat es in unermüdlicher und
planvoller Arbeit verstanden, die Nachschub- und Versorgungs¬
organisation der Lustwasfe auf einen solchen Stand zu bringe»,
daß den Forderungen der Führung im gesamten bisherige»
Kriegsverlauf über weitesten Raum hinweg jederzeit entsprochen
werden konnte.

Die erste deutsche Schule im befreite» Bulgarisch-Mazedonien
DNV Sofia.  11 . Nov. Am Sonntag, dem 9. November

sand in Skopje die feierliche Einweihung der ersten deutsche«
Schule im befreiten Bulgarisch-Mazedonien statt.

Die Pankee-Jndustriellen wolle» Argentiniens Preise diktiere»
DNV. Madrid,  19. Nov. Während der kürzlich abgeschlossene

Handelsvertrag zwischen Argentinien und den USA . noch un-
ratisiziert ist, versucht die Washingtoner Diplomatie , wie aus
Buenos Aires gemeldet wird, durch ein Zusatzabkommen sämt¬
liche Ueberschüsse der strategisch wichtigen Produktion in die
Hände zu bekommen. Zu diesem Zweck schlug Washington Zu¬
satzklauseln zu dem Vertrag vor. nach denen sich die USA . oer-
pslichten, sämtliche Ueberschüsse der argentinischen Ernte zu über¬
nehmen, Argentinien soll dagegen an die USA . alle Rohstoffe
verkaufen, die von diesen als strategisch wichtige Produkte be¬
trachtet werden. Argentinien soll sich ferner verpflichten, sür
süns Jahre aus den Handel mit den Achsenmächtenz« verzichten.

Die argentinische Regierung hat ernstlich dem Washingtoner
Vorschlag widersprochen, zumal durch einen Verzicht auf de»
freien Handel mit den Achsenmächte» die argentinische Pro¬
duktion zu lächerliche» Preisen den Hände« der Paukers ansge-
liesert würde.

WelynaHisfendungen nach Rordnorwegen
Weihnachtssendungen für Soldaten und Truppenteile i-

Nordnorwegen müssen bis spätestens 15. November zur Post
gegeben sein. Die Einhaltung dieses Termins ist notwendig,
wenn die Sendungen zu Weihnachten im Besitz der Adressaten
sein sollen.
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Nur durch Wagemut kommt man zu großen Dingen . Mit
diesem Drost und dem festen Entschluß, allen denen Ohr¬
feigen zu geben, die sich in den Weg stellen, kann man der
Hölle und dem Teufel trotzen. Friedrich der Große.

11. November : 1882 Graf Conrad v. Hötzendorf oeb . - 1866
Vaterländischer Frauenverein vom Roten Kreuz gegründet.

Ans den Organisationen dev Partei
Fugendgruppe der NS .-Frauenschaft Deutsches Frauenwerk

Mittwoch, 12 November . 20.15 Uhr Heimabend.
Sine merkwürdige Katuvevftheinung

konnte man am Montag 8.40 Uhr beobachten : Am westlichen
Himmel entstand bei 3 Grad Kälte , ohne daß es regnete , für
kurze Zeit ein Regenbogen.

Lazavettbstvemms
Am letzten Sonntag hatte die Fugendgruppe der NS .-Frauen-

schast Rohrdori  die Betreuung der verwundeten und kran¬
ken Soldaten des Res.-Lazaretts Nagold (Aufbauschule) über¬
nommen. Mit Liebe und Sorgfalt waren die Mädchen an die
Vorbereitung gegangen . Sie kamen nicht mit leeren Händen.
Zunächst statteten sie den Schwerverletzten in ihren Zimmern
einen Besuch ab und erfreuten sie nicht nur mit wohlschmecken¬
dem Kuchen, sondern auch mit so ausdrucksvoll vorgetragenen
Heimatliedern , daß die Soldaten ganz gepackt waren . Der Kaf¬
feetisch für die Leichtverletzten war reich gedeckt. Frohe Lieder
und lustige Stücklein bereiteten 'den Lazarettangehörigen eine
wirklich frohe Stunde , für die sie sich recht dankbar zeigten. Der
Tag wird den Soldaten in guter Erinnerung bleiben . Die
Mädchen brachten Freude zu unseren Verwundeten und trugen
von ihnen Freude heim zu ihrem Zuhause.

Landwwts«ha§kSsibure
Schulbeginn

Gestern wurde die Landwirtschaftsschule mit 39 Schülern wie¬
der eröffnet . Von diesen stammen aus dem Kreis Calw 27. aus
dem Kreis Freudenstadt 6. aus dem- Kreis Horb 2. und aus
dem Kreis Böblingen 4 Schüler . Der Oberkurs zählt 16, der
Unterkurs 23 Teilnehmer . Gegenüber dem Vorjahr , wo infolge
starken Andrangs eine gewisse Ueberfüllung in Kauf genommen
werden mußte , ging die Schülerzahl etwas zurück, immerhin ist
die Schule auch Heuer trotz erneuter Einberufungen zum Heeres¬
dienst wieder voll besetzt. Dies ist ein Beweis dafür , daß unsere
Bauern und Landwirte den Wert einer gründlichen Schulung
und Weiterbildung ihrer Söhne erkannt haben und den Dienst
der Landwirtschaftsschule schätzen.

Der Leiter der Landwirtschaftsschule , Landesökonomierat
Harr,  eröffnete den Lehrgang mit einer Ansprache, in welcher
er auch der in diesem Krieg gefallenen ehemaligen Landwirt¬
schaftsschüler ehrend gedachte.

Als Hilfslehrer sind an der Landwirtschaftsschule tätig : Ober¬
lehrer Lang,  Hauptlehrer Kempf,  Hauptlehrer Reiber
und Hauptlehrer Bundschuh  von der Volksschule. Tierarzt
Dr. Schneider  von Altensteiq und Revierförster Zeiler  vom
Reicks ' ährstandsforstamt in Horb . Die Hauptgebiete des Unter¬
richts sind Heuer ' Viehhaltung , Fütterung . Nutzungslehre , mit
Buchführung. Noturlshre und Bauerntum Als Hilfsfächer kom¬
men hinzu : Schriftwerk . Rechnen und Messen. Tierheilkunde
und Waldbau

StbiHkfalskarrips im Stte«
Zum Film : „Dorf im roten Sturm"

Mehr als 20 Fahre verstand es der Bolschewismus , durch seine
Propagandalügen vom Arbeiterparadies der Welt das wahre
Gesicht der Sowjetunion zu verschleiern. Erst heute zerschlägt
das deutsche Schwert den Vorhang . In den riesigen Räumen
des Ostens wird eine Entscheidung ausgefochten. die in ihreni
Ausmaß und ihrer Auswirkung gewaltiger ist als alle bisherigen
Ereignisse der Geschichte. Zwei Welten sind aufeinandergeprallt:
Das germanische Prinzip der Ordnung und des Aufbaues und
der jüdisch-bolschewistische Geist der Anarchie und Zerstörung,
dessen Zeugen die Greuel in den Lemberger und anderen Blut¬
kellern sind.

In diesen Tagen gewinnt ein Filmwerk , das sich mit dem
Schicksal deutscher Bauern in den UdSSR , befaßt , außergewöhn¬
liche Bedeutung : „Dorf im roten Sturm ". Schon einmal erregte
dieser dramatische Filmstreifen unter dem Titel ..Friesennot"
Aufsehen.Gibt er doch eine überaus lebensnahe und packende
Schilderung des erbitterten Ringens um die Erhaltung deutscher
Art gegen den sowjetischen Vernichtungswillen . Hier erleben
wir bolschewistischeMethoden in einer geradezu unheimlichen
Echtheit. Obwohl sich der Film von erregenden und sensationellen
Ereuelszenen fernhält , zeichnet er vor uns das Sowjetregime,
wie wir es jetzt auch aus den Schilderungen der PK .-Männer
und aus den erschütternden Aufnahmen der Wochenschau kennen.

„Dorf im roten Sturm " verdient ganz besonders Beachtung,
weil es noch keinen Film gibt , der mit ähnlichem Ernst und
gleicher Vollkommenheit sich mit den bolßchewistischen Methoden
auseinandersetzt.

HF .-Standort Nagold Jugendfilm
Am Donnerstag tritt der ganze Standort um 18.15 Uhr am

Haus der Jugend zum Besuch der Fugendfilmstunde an . Ein¬
trittskarte mitbringen ! Aus technischen Gründen beginnt die
Vorführung schon um 18.15 Uhr . Sämtliche Lehrherren und
Hausfrauen werden gebeten , ihren Angestellten und Lehrlingen
rechtzeitig freizugeben . — Die Fugendfilmstunde dient , wie Dr.
Goebbels zur Eröffnung der Fugendfilmspielzeit 1941-42, be¬
tonte, zur geistigen, kulturellen und politischen Schulung der
deutschen Fugend . Die Reichsstelle für Fugendfilm ist aus
diesem Grunde darauf bedacht, der Fugend nur gute Filme zu
-eigen. Durch Vermittlung der Gaufilmstelle läuft der Film:
„Dorf im roten Sturm ".

Der 9. November
Ebhausen. Am Sonntag gedachte die Eesamtortsgruppe der

NSDAP , in einer würdigen Feierstunde der Helden , die für

Deutschlands Bestehen ihr Leben gaben. Der Traubensaal war
der Bedeutung des Tages entsprechend schön geschmückt und über¬
voll besetzt. Sämtliche Gliederungen waren angetreten . Das Lied
„Heilig Vaterland " eröffnete die Feierstunde und ein Sprecher
folgte mit Worten für die toten Helden . Der Hoheitsträger er¬
griff dann das Wort zum Thema : „Es gibt kein umsonst". Ein
gemischter Chor sang das Lied : „Flandern ", und der Ortsgrup¬
penleiter führte uns vor Augen , was seit dem Weltkrieg in
unserem Vaterland geschehen ist und wies besonders auf den
9. November 1923 hin , der für die nationalsozialistische Bewe¬
gung maßgebend war und ein Markstein in der Geschichte ist und
bleibt . Die 16 Toten bei dem Marsch zur Feldherrnhalle sind die
Blutzeugen , die Verräter an unserem Vaterlande auf dem Ge¬
wissen haben . Das Fahr 1923 war das traurigste Fahr nach dem
schlimmen Ausgang des großen Krieges . Die Franzosen quäl¬
ten im Ruhrqebiet unsere Brüdern und Schwestern, wagten
sogar Todesurteile zu fällen , und haben es sogar an Albert
Leo Schlageter vollzogen. 137 Deutsche haben damals ihr Leben
für ihre Treue zu ihrem Vaterlande unter der Gewaltherr¬
schaft der Besatzung lassen müssen. Vieles mußte das deutsche
Volk bis zu jenem 9. November 1923 durchmachen. Aber da
stand vor uns ein Führer mit einer großen Fdee und seinen
Getreuen . Er schuf in hartem , jahrelangem Kampfe ein neues
Deutschland. Und heute steht unser Volk wieder in einem zähen
Ringen mit jenen Kräften , die damals schon den großen Krieg
entfesselten. Aber diesmal gibt es keinen so schmählichen Aus¬
gang wie 1918. sondern nur den Sieg . Wieder geben so viele
Väter und Brüder für uns ihr Leben, daß Deutschland bestehen
kann. Sie geben für uns das Höchste, was sie besitzen, und sollen
deshalb für uns stets ein Symbol der höchsten Treue sein.
Ihr Opfer soll uns stets Mahnung sein. Die 4 Fahnen senkten
sich und unter dem Liede : „Morgenrot " ehrten wir die toten
Helden. Mit den Worten : „Und nun schweigen unsere Lieder und
die endlosen Glieder stehen still wie festgebannt . Die Fahnen
sanken schweigend, denen ehrfurchtsvoll sich neigend , die starben
für das Vaterland !", schloß der Hoheitsträger seine Gedenkrede.
Mit dem gemeinsam gesungenen Lied : „O Deutschland hoch in
Ehren " und Gelöbnis und Mahnung schloß der Ortsgruppen¬
leiter unter dem Gruß an den Führer , unsere siegreiche Wehr¬
macht und Vaterland und den Nationalliedern die Feierstunde.
Die Ansprach war durchsetzt mit Liedern des gemischten Chors,
der HI . und des VdM .. was der Feierstunde eine besonders
schöne, würdige Form gab.

r.pkic»rr7kE »;L«mv»<üL« i;/i6.»tov.
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Flaschensammlung
Ebhausen . Bei der letzten Samstag durchqeführten Flaschen¬

sammlung wurden durch die Fugend 1600 Flaschen gesammelt.
Es entfallen somit 143 Flaschen auf de» Kopf der hiesigen Ge¬
meinde. Ein recht schönes Ergebnis , das vom Eifer und auch von
der Eebefreudigkeit von Spendern und Sammlern Zeugnis gibt.

Aus Haiterbach
Heute feiern die Eheleute Georg Gutekunst,  Säger , und

Wilhelmine geb. Helber die Silberhochzeit . Herzlichen Glück¬
wunsch: Am 13. begeht der Vater der „Silberbraut ", Christian
Helber.  Kübkermeister . seinen 78. Geburtstag , der ihn auf ein
Leben voll harter Schicksalsschläge, aber auch auf ungeteilte
Hochachtung seitens seiner Mitbürger zurückblicken läßt . —
Friedrike Schuon,  Witwe , geb Killinger . vollendet am 19.
Nov. ihr 76. Lebensjahr . Was für ein Leben voll harter Arbeit
und Entbehrung hat sie mit ihrem Jakob , der ihr nur ein Stück
Wegs vorausgegangen ist, zusammen durchgekämpft, ohne dabei
den frohen Mut zu verlieren ! — Am 25. wird Christ . Adrion
76 Fahre alt . Mit ihm ist der Name „Adrion"
vom Ellenbogental nach Haiterbach gekommen und hat sich hier
einen guten Klang erworben . — Die herzlichsten Wünsche der
ganzen Gemeinde begleiten die drei Alten über die Schwelle
ihres neuen Lebensabschnittes.

3n sechs Wochen.. .!
In sechs Wochen ist Weihnachten. Ein Blick auf den Kalender

macht es uns klar , und mit einem kleinen Schreck werden wir
uns bewußt, wie rasch auch diese kurzen Wochen vergehen wer¬
den. Das ist besonders d-eshalb wichtig, weil wir ja alle unseren
Soldaten draußen an der Front eine Weihnachtsfreude machen
wollen, und weil die F e l d p o stp ä ck che n, die zu Weihnachten
pünktlich ankommen sollen, spätestens bis zum 1. De-

-zemberzur  Post gegeben werden müssen. Wenn sie aber etwas
früher abgehen, ist es natürlich umso besser, schon deshalb , damit
sich in den großen Feldpost-Sammelstsllen die Arbeit etwas ver¬
teilt und nicht ganz Deutschland, seine Weihnachtspäckchen an
einem einzigen Tage aufgibt.

Darum ist es schon jetzt an der Zeit , allmählich an die Weih¬
nachtsvorbereitungen zu denken, besonders daran , was wir in
die Feldpostpäckchen packen wollen. Denn es gibt so manche kleine
Gabe, die nicht von heute auf morgen entsteht. Man braucht nur
an alle die wolligen , wärmenden Dinge zu denken, die liebende
Mutter - und Frauenhände stricken und häkeln : Ohren - undKopf-
ichützcr, Pulswärmer , Leibwärmer usw. Jetzt ist auch noch kein
Andrang in den Geschäften, und schließlich — wenn schon ein
großer Teil der Geschenke zu Haus im Kasten liegt , ist das für
Weihnachten wieder eine geldliche Entlastung . Darum fangen
wir diesmal zeitig an . M

«Butterschmalz von der 31. Zuteilungsperiode ab. Von der
31. Zuteilungsperiode ab erhalten die Normalverbraucher und
die Jugendlichen von 14 bis 18 Jahren sowie die entsprechende«
Verbrauchergruppen der Selbstversorger mit Butter (Reichsfett¬
karten SV 1 und SV 5) bis auf weiteres 50 Gramm Butter¬
schmalz gegen entsprechende Herabsetzung der Ration an
Schweineschlachtfetten. Um die rechtzeitige Belieferung der Klein¬
verteiler mit Butterschmalz für d-ie 31. Zuteilungsperiode ficher-
zustellen, ist eine Vorbestellung auf die Reichsfettkarten 30 er¬
forderlich. Die mit „F " bezeichnten freien Abschnitte der Reichs¬
fettkarten 30 zusammen mit dem Bestellschein 30 für Margarine
sind bei dem Kleinverteiler abzugeben, bei welchem sie Mar¬
garine zu beziehen wünschen.

* Tödliches Licht. Seit Urzeiten Empfinden alle Lebewesen das
Licht als die Verkörperung des guten und die Dunkelheit als
das Feld des Bösen. Der Luftkrieg hat diese Vorstellung auf den
Kopf gestellt. Die Dunkelheit der Nacht ist der schützende Mantel,
der sich über die Heimat ausbreitet . Jedes Licht verrät im Kriege
das Leben und kann den Tod bringen . Wer schlecht verdunkelt,
reißt ein Loch in die Tarndecke der Dunkelheit . Er gefährdet da¬
durch sich und seine Nachbarn . Wer will solche Schuld auf sich
laden ? Verdunkelt deshalb stets gut und sorgfältig.

Landwirtschaftsschule eröffnet
Herrenberg . Trotz des schweren Verlustes ihres weithin bekann¬

ten und geschätzten Leiters , des erst vor wenigen Wochen ver¬
storbenen Landes -Oek.-Rat Foß,  war die hiesige Landwirtschafts¬
schule in der Lage , ihre Tore für die Aufnahme der Winter¬
arbeit in vollem Umfang zu öffnen . Als der neue Leiter wurde
Landwirtschaftsrat Dr . Lei Niger  aus Göppingen berufen,
wo er in gleicher Eigenschaft jahrelang mit großem Erfolg
tätig war . Der ganze Bezirk darf daher in ihm einen tatkräftigen
Förderer aller landwirtschaftlichen Belange erblicken. Ihm zur
Seite stehen die beiden mehrjährigen Mitarbeiter der Landwirt¬
schaftsschule. Hauptlehrer Baitinger und Heck mann,  so¬
wie die Oberlehrer Veyl und Roller.  Gleichzeitig beginnt
auch die Arbeit der dieser Schule angeschlossenen weibliche«
Abteilung , deren Betreuung in den Händen der beiden Land¬
wirtschaftslehrerinnen Frl . Gittinger  und Frl . Gerok
liegt . Die 3 Kurse mit insgesamt 73 Schülern und Schülerinne«
erfreuen sich somit auch inmitten des Krieges nahezu normaler
Verhältnisse.

Württemberg
Schwäbischer Dichterpreis 1941

Stuttgart , 10 Nov. Wie allüihrlich am Geburtstag Friedrich
Schillers wurde auch heiler wieder die Verleihung des Schwäbi¬
schen Dichterpreises, und zwar zum siebenten Male seit seiner
Stiftung durch Ministerpräsident und Kultminister SA .-Ober-
gruppenführer Mergenthaler , vorgenommen . Unter zwölf eiu-
gegangenen Werken wurde dem aus Heilbronn gebürtigen , zur
Zeit in Berlin lebenden schwäbischen Dichter Otto Rombach  für
seinen Roman „Der junge Herr Alexius " der Lorbeer zuteil , mit
dem ein Barpreis von 3000 RM . verbunden ist.

Nachdem Ministerpräsident und Kultminister Mergenthaler
einen Rückblick über die bisherigen Träger des Schwäbischen
Dichterpreises und ihre Werke gegeben und unter den zum dies¬
jährigen Wettbewerb eingesandtcn Werken diejenigen von Lud¬
wig Diehl , Wilhelm Schloz, Otto Link und Gerd Eaiser lobend
erwähnt hatte , würdigte er das preisgekrönte Werk, das um die
Wende des 15. und 16. Jahrhunderts spielt und die Geschichte
der Ravensburger Handelsgesellschaft zum umfassenden kultur¬
historischen Hintergrund hat , als eine dichterische Schau von un¬
gewöhnlicher Farbigkeit , starker Heimatgebundenheit und hervor¬
ragender künstlerischer Gestaltung . Nachdem Ministerpräsident
und Kultminister Mergenthaler dem Dichter Otto Rombach die
Berleihungsurkunde überreicht hatte , fand dieser in einer kurzen
Ansprache Worte innigen Dankes für die ihm zuteil gewordene
Ehrung und Auszeichnung. Es sei die Kraft der Heimat , die,
wie den schöpferischen Menschen überhaupt , auch ihn befruchtet
habe, und die es ihm ermöglicht habe, den Ravensburger Patri¬
ziersohn als den Schwaben mit seinem großen Heimweh, seiner
Tatkraft und seinem Unternehmungseist , als den Schwaben über¬
haupt zu schildern, der sich überall in der Welt Achtung verschafft.

Stuttgart . (F o r t b i l d u n g s l e h r g a n g.) Der Innenmini¬
ster hatte letzte Woche einen Fortbildungslehrgang für die Ee-
sundheitspflegerinnen der Gesundheitsämter in Württemberg:
veranstaltet , an der auch Eesundheitspflegerinnen in den Hohen-
zollerischen Landen teilgenommen haben . Die Veranstaltung
wurde von Ministerialrat Dr . Stähle mit einem Vortrag über
Gesundheitsführung in Gegenwart und Zukunft eingeleitet.
Ueber den Ausbau der Gesundheitsämter , die Aufgaben der Ee¬
sundheitspflegerinnen gaben die zuständigen Berichterstatter des
Innenministeriums und in der Gesundheitsfürsorge tätige Faü -,
kräfte nähere Aufklärung . Außerdem wurden theoretische und
praktische Anweisungen von Fachkräften gegeben.

Langemarck - Feier  In der von Fackelschein erleuchteten
Ehrenhalle der Technischen Hochschule hatten sich am Montag
mittag mit dem Rektor . Professor Dr . Schönhardt , die Dozenten,
Studenten und Studentinnen der Hochschule versammelt , um in
Anwesenheit von Vertretern der Partei , der Wehrmacht, des
Staates und der Stadtverwaltung sowie einer Abordnung der
Jngenieuroffiziers -Akademie der Helden von Langemarck zu ge¬
denken. Nach einer feierlichen Musik brachte Professor Pongs den
Sturm der jungen Regimenter in Erinnerung , die vor nunmehr
27 Jahren vor Langemarck ihr Blut opferten im Glauben an
Deutschland. Dann sprach der Rektor der Technischen Hochschule,

^Professor Dr . Schönhardt Sein Gedenken galt den in diesem
Kriege gefallenen Angehörigen der Hochschule, insbesondere den
beiden Dozenten : Fechtmeister Fehn und Professor Fritz, deren
verdienstvolles Wirken an der TH . er warme Dankesworte wid¬
mete. Mit seinem Lorbeer ehrte er neben den Toten von Lange¬
marck die im gegenwärtigen Ringen verbluteten Dozenten und
Studenten der Hochschule, deren Namen Studentensührer Frik
verlas.

Britzingen a. K. (Tödlicher Unfall .) Der Küfer und ,
Landwirt Ma°x Dörflinger wollte in Zunzingen von einem
Weinauto , das ihn mitgenommen hatte , absteigen, noch ehe das
Fahrzeug hielt . Dörflinger geriet unter den Wagen und das
linke Hinterrad des vollbeladenen Gefährts fuhr über ihn hin - l
weg. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Dunkelheit drauOcn, da soll es dakeim schön bell seinl
Osram aeigt den XVcg au richtiger Husnutaung 6er ver¬
fügbaren Klcktriaitäksmengc.

pfählen 8ie Osram-O-Kampen ricktiger p/attstArbe kür
6ie 8cleuchtung 6es 8piel- und Arbeitstisches Ihrer

Kinder . Oie Osram-Ooppciwendcl macht 6eo Unterschied:
se bökerdicv7 »ttstärlce,desto gröller dicl -ichtausbeute I(Oe r
Xrbcitspreis beträgt ohnehin meist nur noch 8 llpk und
weniger kür die Kilowattstunde I) hlehr als dreimal so groü
ist r . 8 . diclüchtmcnge einer Osram -D-Kampe üoV7att/rro
Volt gegenüber einer Osram-Kampe a; 'Vatt/rro Volt.
Achten 8ic deshalb beim Kauk auk den blamen Osram!
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Saudel u «d Verkehr
Keine überflüssigen Vezugscheinanträge

Es liegt auf der Hand , daß bei schweren Wintermänteln , zu
deren Anfertigung besonders viel Rohstoffe benötigt werden,
größte Sparsamkeit am Platze ist. Wenn nun die Aussicht auf
den niedrigen Punktpreis von 30 bzw. 25 Abschnitten vielleicht
manchen Verbraucher lockt, einen Bezugscheinantrag zu stellen,
so ist in diesem Falle zu bedenken, dah der Antrag jedes Ver¬
brauchers , der über einen noch irgend brauchbaren Winterman¬
tel oder eine Winterjoppe verfügt , abgelehnt werden muh. Der¬
artige Anträge sind also aussichtslos und die gerade jetzt stark
belasteten Wirtschaftsämter sollten von ihnen verschont bleiben.

Stuttgarter Börse vom 10. Nov. Am Aktienmarkt ist die Ge¬
schäftstätigkeit nach wie vor gering . Die Spitzenwerte kamen
nahezu unverändert „Geld" zur Anschrift. Sonst gewannen Bür¬
ger!. Brauhaus Ravensburg und Knöckel, Schmidt u. Gis. je
1 Prozent , ferner im Freiverkehr Laufsener Zement plus 3 Pro¬
zent und Saline Ludwigshalle plus 2 Prozent gesucht.

kromsn von ttsns Lnnst
UMsder-ksUiIrsUiiNr! vsutrckisr Nomon-Vsrlog vorm. S. UnvsrriUN,
Sock Sactira sSäcitiorr)
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„Möcht schon auch gern droben sein", erklärt sie darauf

ganz ungeniert. „Herunter» ist es so immer ein bissel feucht."
„Die Mutter hat über dreißig Jahre da drinn gefchlafen

und hat nie was gesagt, daß die Kammer feucht ist." erklärt
ihr der Dornegger.

„Aber mir ist es gleich, du kannst auch oben schlafen."
Und so zieht die Margret um. Aber sx sehr sie auch

wartet, der Bauer irrt sich auch hier nicht an der Tür. Ein¬
mal tritt sie ihm, als er spät in der Nacht heimkommt, im
dunklen Flur droben entgegen.

Sie erschrickt sehr heftig und drückt sich wie schutzsuchend
an ihn.

„Mein Gott", jammert sie. „hast mich du jetzt erschreckt."
Er fühlt ihren warmen Atem in seinem Gesicht und

weiß, daß er die Liebe jetzt nur nehmen brauchte wie eine
reife Frucht. Dunkelheit umschlingt sie beide, ein Föhnwind
streicht um das Haus und rüttelt im Gebälk. Der Dornegger
fühlt die Gefährlichkeit der Stunde. In der Stille liegt sie,
in der warmen, schützenden Dunkelheit des Flures. Er fühlt
die Gefährlichkeit auch in sich selbst, am heftigen Schlagen
feines Herzens, das immer rasender wird, je fester die
Margret sich an ihn drängt unter der Vortäuschung einer
Furcht. Der Föhn habe so wild getan, es habe im Gebälk
gestöhnt, daß sie entsetzt hinausgeflüchtet sei aus der Kammer,
um drunten in der Stube Licht zu machen.

Der Dornegger atmet heftig durch die Nasenlöcher. Er
sieht das Gesicht der Margret vor sich. Ganz matt leuchtet
es in der Dunkelheit. Er sieht ihren halbgeöffneten Mund,
in gleicher Höhe mit dem seinen ist er, und er muß plötzlich
denken, daß einmal ein Mund gewesen ist, den er einmal

Stuttgarter Schlachtviehpreise
Ochsen:  a ) 43,5- 45,5, b) 39,5—41,5, c) 36:
Bullen:  a ) 41—43.5, b) 36,5—39,5, c) 32,5;
Kühe:  a ) 40,5—43.5, b) 36,5- 39,5, c) 25—33,5, d) 16—24:
Färsen:  a ) 43—44,5, b) 39—40,5, c) 28—30;
Kälber:  a ) 59, b) 57—59, c) 47—50, d) 30- 40;
Lämmer und Hammel:  bl ) 49, b2) 46—48, c) 30—42.

d) 20- 25;
Schafe:  a ) 39—42;
Schweine:  a ) 60,5, bl ) 60,5, b2) 59,5, c) 57,5, d) 54.5.

e) 52,5, f) 52,5, gl ) 60,5.
Marktverlauf : alles zugeteilt.
Stuttgarter Großhandelspreise . Bullenfleisch 1. 77; Kuhfleisch

1. 65—77, 2. 65, 3. 54; Farsenfleisch 1. 77—80. 2. 69; Kalbfleisch
ohne Fell 1. 95—97: Kalbfleisch im Fell 1. 92- 94, 2. 77; Ham¬
melfleisch1. 90—93; Schweinefleisch1. 76. Marktverkauf : In allen
Fleischarten mäßig belebt.

Kiinzelsauer Schweinemarkt . Zufuhr : 210 Milchschweine, ver¬
kauft 186. Preis je Paar 24—36 RM.

geküßt hat, zu dem er sich niederbeugen mußte, denn er war
ja so weit unter ihm, der junge, rote Mund der kleinen
Helene.

Dieser eine Gedanke an das Mädchen zerschlägt die Ge¬
fährlichkeit der Stunde im Nu. Fast rauh schiebt er die
Margret von sich.

„Leg dich schlafen. Erkältest dich nur. Keinem Menschen
hat der Föhn in diesem Hause bis jetzt etwas zu Leid getan."

So nah dem Ziel! Die Margret stampft auf wie ein
Kind, dem man ein Spielzeug genommen hat. Sie lehnt sich
an die Wand, hört, wie Peter in seiner Kammer die Stiefel
abstreift und sich dann knarrend ins Bett wirft.

Ich Hab es nicht richtig angefaßt, denkt sie. Hütt' ihn
gleich in die Arme nehmen sollen, den eiskalten Kerl.

Der Dornegger ist aber gerade in dieser Zeit, da der
Frühling erwachen will, alles andere wie eiskalt. Sein Herz
bäumt sich oft auf in wilder Sehnsucht nach der einen, die
von ihm gegangen ist. Seit sie von ihm fort ist, hat er nicht
so viel an Helene gedacht, wie jetzt in den Tagen, da der
Frühling durch die Landschaft hüpft. Er denkt in Liebe an
sie, während er sich selbst einen Tor schilt, der eigentlich gar
keine Berechtigung hat. sich immer und immer wieder zu
fragen:

„Für wen schaff ich denn eigentlich? Die Helene müßte
meine Bäuerin sein. Auf jedem Arm müßte sie ein Büblein
tragen, und ein paar Dirnlein müßten meine Knie um¬
schmeicheln. . . Aber so? Für die Katz ist alles, was man tut."

Solche Gedanken nehmen ihm die Freude zu aller Arbeit.
Er läßt sie manchmal liegen und streunt im Walde umher.
Als die Margret ihn darum eines Abends anredet, sieht er
sie spöttisch an und fragt:

„Für wen soll ich mich denn plagen, ha? Für mich
selber etwa? Es langt leicht für mich, und es kommt ja
niemand nach mir."

Die Margret tut erschreckt. Sie setzt sich zu ihm und sagt
in ehrlicher Bekümmernis:

„Du frevelst. Peter." Sie spricht seinen Namen ganz
langsam und zärtlich, obwohl sie ihn sonst meist Dornegger
nennt. „So darfst du nicht reden. Mich geht es ja nichts an.

Deutsches Kriegssparen . Am Spartag sind allein bei den Spar¬
kassen 1,93 Millionen Einzahlungen über rund 230 Millionen
RM . getätigt und 207 414 neue Sparbücher ausgestellt worden
Soweit Vergleiche mit dem Vorjahr möglich sind, haben sich iur
manche Bezirke die Ergebnisse fast verdoppelt . Auch der Durch¬
schnittsbetrag einer Einzahlung am diesjährigen Spartag hat
sich wesentlich erhöht . Württemberg schnitt wieder sehr gut ab
mit 12l 000 (77 000 i. V.) neuen Einzahlungen , rund 6600 (5vA>
neuen Sparbüchern und 11,250 s6) Millionen RM . neu ein¬
gezahlten Sparbeträgen bei den öffentlichen Sparkassen und liegt
über seinem Bevölkerungsanteil.

Gestorbene : Agathe Gäckle qeb. Saier 46 Jahre , Grünmett-
stetten;  Ernestine Lenk, Bahnwärters-Witwe. 84 JahreDietersweiler.
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Bin ja bloß deine Wirtschafterin. Aber weil du da selber
nun fragst, für wen du dich plagen sollst, könnt ich dir schon
sagen, daß es gut wäre, wenn du heiraten tätst."

„Heiraten?" höhnt er. „Wen denn? Hab mir nur eine
gewußt, die ich heiraten hält mögen. Ja , ja, das war schon
eine gewesen. Alles andere ist verdammter Blödsinn. Die
Helene, das wäre schon eine gewesen für mich. Hält mir
Kinder bringen können, meinetwegen ein Dutzend. Weil ich
sie liebgehabt habe. Schlechtgemacht habt ihr sie. Jawohl,
schlechtgemacht um meinetwegen, obwohl ich noch keinen Sinn
nach ihr hatte, weil sie so jung war, so blutjung. Und der
andere, der hat sie genommen. War ihm nicht zu jung, die
Helene. Und da sagst du nun, ich sollt heiraten? Ja , wen
denn? Dich etwa? Ich mag dich nicht. Bist ja sonst ein
guter Kerl, aber ich bin wohl kaum das geeignete Objekt,
das ihr — vielleicht du gar nicht einmal, aber dein Vater —
ausgesucht habt, damit du unter die Haube kommen sollst.
Wir wollen uns gar nichts vormachen, Margret. Vielleicht
versteh ich dich auch. Du willst wohl heiraten, bist ja alt
genug dazu. Und ich glaub, daß du eine ganz gute Bäuerin
gäbst für manchen. Für mich aber nicht. Mußt wissen, daß
in meinem Leben nur eine Einzige Platz gehabt hat, und das
war die Helene. Warum soll ich's noch länger verschweigen?
Kannst wohl heut auch wissen, daß ich alles durchschaut habe.
Schon, daß du raufkommen bist zu mir. war eine Komödie.
Die noch größere aber mar die, wie du unlängst im Flur
gestanden bist, weil dich der Föhn erschreckt hat. Hätt dich
genommen, ja, ja, vielleicht hätt ich dich genommen in der
Stunde, aber da ist mir im letzten Augenblick die Helene
wieder eingefallen, und dann war's aus. Ich Hab gesehen,
wie du dich seßhaft machen wolltest. Hast deine Vorhänge
schon hier am Hof, Tischdecken und viel anderes Zeug. Hat
aber keinen Wert, Margret. Wert hat nur die Liebe vom
Herz zum Herzen. Weiß! du, die Lieb, daß eins fürs andere
sterben könnt, wenn es sein muß. Und sterben für dich.
Margret, nein, sterben möcht ich deinetwegen nicht. Nimm's
nicht krumm, aber es muh doch endlich einmal klar geredet
werden.

sFortietznna wlat >

Durch regenweiches Wasser kein Seifenverlust!
Hartes Wasser im Waschkessel wird in kurzer Zeit
regenweich und seisesparend durch einige Handvoll

AL tz.

Die aus Samstag , den l5 . Nov . vorgesehene

Zuchtviehverfteigerung
findet am Freitag , den 14. Nov . 1941, in der Tterzuchthalle
in Herrenberg  statt . Angemeldet sind
140§arren sowie eine Anzahl Kühe und Kulbinnen.

Sonderkörung der Farren Freitag, 14. 1l ., 8.30 Uhr.
Versteigerung Freitag, den 14. 11., 11 Uhr.

Mit Transportmöglichkeiten nach den Kreisen Böblingen,
Calw, Eßlingen, Freudcnstadt, Leonberg, Ludwigsburg, Mün-
fingen, Nürtingen , Reutlingen, Tübingen, Vaihingen, Waib-
blingen kann gerechnet werden.

Personen aus Sperr - und Bcobachtungsgebieten ist der Be¬
such der Veranstaltung verboten.  Sämtliche Besucher haben
Personalausweis mitzuführen.
Wörtt. Fleikmehzuchtoerband Sleckviehzuchtverbandd.W8rtt.

für den Siilchgau, Herrenbcrg. Unterlandes, Ludwigsbnrg.
dem Reichsnährstand angealiedert.

-
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> Gesucht wird eine

s Bürogehilfin
mit guter Handschrift, rascher
Auffassungsgabe und Kennt¬
nissen im Maschinenschreiben.

Handschrift!. Bewerbungen
erbeten an
Mg. Srtskrankenkafse Nagold.

8teuolM8tiii
8uckt per 8okort ock. 8pSter

SIssMueoksdrik ILVkLL
Xominanckit8e8ell8ckakt
blaMlck.

Suche zum baldmöglichsten
Eintritt zuverlässige

Hausgehilfin
oder Salblagshilse

k'vtvlikruüi Sallsvmtter
Suche einen

ILrmÄoLvi»
zu kaufen.

M. Pfrommer, Strickerei
Effringen.--

Eine mit dem 3. Kalb
38 Wochen trächtige

Autz-u.Schaffkuh
verkauft

Johannes Morlock, Maurer,
Mötzingen.
Glastüvsthkldev

in Emaille und Metall
mit modernen Schriften
besorgt schnellstens /

G. W. Aaiser, Nagold !

Nagold , den 11. Nov . 1940
Todes-Avzeige

Mitten aus glücklichemFamilienleben wurde
mir meine geliebie Gattin , die treubesorgte
Mutter unserer Kinder

Philippine Bungert
geb. Schwab

im Alter von 40 Jahren durch den Tod entrissen.
In tiefem Leid:
Dr . Max Bungert , Zahnarzt
z.Zt.Haupimann der Luftwaffe
mit den Kindern
Hannelore , Doris , Dieter und Holger.

Die Beisetzung findet am Donnerstag, 13.Nov.
15 Uhr statt.

Egenhausen , 11. Nov. 1941
Todes-Anzeige

Verwandten und Bekannten geben wir die
traurige Nachricht, daß meine liebe Gattin,
Schwester, Mutter und Großmutter

Eva Maria Ralmbach
geb. Brenner

am Sonntag früh ganz unerwartet im Alter von
79 Jahren in dem Herrn eingeschlummert ist.

In tiefer Trauer:
Christian Kolmbach , Zimmermeister

die Kinder: Friedr . Kaimbach , Znumermann
mit Familie, Mich Kaimbach,Schmiedmeister
mit Familie . Matthäus Kolmbach , Zimmer-
mann mit Familie , Frankental , Anna Rath
aeb. Kaimbach mit Familie, Georg Kaimbach
Zimmermann mit Familie , z.Zt. in Rußland.
Beerdigung am Mittwoch, 12. Nov ., 13 Uhr.

Sämtliche
Mdsorten
Ka,lk1 »uden amtlich.
NuUItHöchftvrets - il
b. sofori. Barzahlung.

«Ski »PSillll . WOdhndlg.
Stuttgart

Frtearschs -au, Fernsprecher 20241/42

Als Bastelarbeit für die Jugend und als Lehrmaterial sür Schulen,
HI und die vormilitürischeErziehung

Schiffsmodell-,Alugzeugmodell-Vaubogen
z» 50 Pfg . jeder Bogen. Buchhandlung Zaiser.

Sendet Mstr.Zeitungen ins Feld!
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